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Die Beziehungen der ober  chle i chen
Böhmen zur Brüderunität.

. —— rediger *. Geller i t die folgende Ab chrift
Aus dem „Diarium“ der Brüdergemeinde Niesky 5  U ver
anten:

„Den 2  . vbr.!) kam en  el Horat chek ein Böhmi cher
Bruder von Friedrichsgrätz?) hier an, ertun üch bei
erner ihm begegnenden Bauersfrau, ob hie Böhmen wohn
ten, die CS ejahte und ihn uIns ledige Schwe tern  Haus
führte Von da wurde — In Bruder Neumanns aus 9e  N
wie en, de  en Frau ihn vor der Tür anredete und ragte,
wer väre? welcher in  einer Sprache antwortete,
ware Eern Kun  eu, und als die we ter Neumann
darauf erwiderte, wenn V ein  olcher Kund chafter waäre
wie die, die da  O Kindlein Je u ge uch hätten,  o vare E
Ein eliger Kun  0  —7 Als 91 nun hierauf Uur Antwort
gab, das ware  eine einige Sache, die Ee  uchte,  o hieß  ie
ihn In die Stube gehen 3u ihrem Manne, dem gleich
 einen anzen Zweck, und daß owohl In Gnadenfrey als
Gnadenberg mit  einem Ge uch hierher verwie en worden,
erzählte, übergab auch einen Brief von Bruder Waiblinger
an Br. Bezold, darinnen  ein Anbringen be tätigt wurde.
Der Inhalt  eines mündlichen Antrags Dar! CS varen H
Fg 17 Familien, die zu ammenhielten, und wenn  ie  o
zu ammen gewe en, oft gewün ch hätten u wi  en, bb noch
irgendwo ern Böhmi ch  28  Mähri ch Brüdergemeinlein anzu  2

Amreffen wäre, mit dem  ie  ich verbinden könnten.
11 Novbr. hätte ich da Verlangen be onders wieder 9e

1753.
1iedrichosgra MDar neben dem er t 1780 und rur

teilwei e von en angelegten Sacken die einzige rideri
ziani che böhmi che Kolonie un Ober chle ien O'  eine Übervölkerung
U 1800 3 Abwanderungen nach dem damaligen Süd—
preußen, Lodz U. d. ein rein böhmi cher Weberort ent tan
18 vurde Petersgrätz abgezweigt, 1906 aus beiden ilhelm  ort
be iedelt
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un  ie Udlich der Re olution (bracht, jemanden

auszu enden, der  ich darnach erkundigte, und zugleich waren
die übrigen auf ihn gefallen, hätten ihm ES etragen u
en un 3u  ehen, Ob irgendwo Ein  olches Gemeinlein
106  E, un C eines nde, von ihnen 1000
mal herzlich 3 grüßen, ihre Um tände ihnen erzählenund 0  Ugleich herzlich bitten, daß  ie  ich threr annehmen und
Ur jemanden be uchen la  en möchten. Er waäre ierauf

13. Nov von Fg abgerei t, Uer t nach Oppeln, llwo
 eine Rei e angezeigt, einen gebeten un en
ohne einige Schwierigkeit erhalten habe In nadenfrei
habe man ihm von Niesky was ge agt und nach Gnadenberg
addre  iert, 0 E nähereI haben würde, Wwie aud
erfolget, wodurch ?e -,  o leicht und röhli worden, daß —  —
A t  micht wi  e, wie von dannen ierher gekommen.

Die Brüder en hierauf  ich  einer erzlich d  Enom 
men und nach und nach ich  o  eine eigenen Um tände,te Uch die Bewandniß des Neuen Drt erzählen a  en,
1ovon folgendes da an  erklich te ge chienen. Er  elb t ob
benannter Wâ ĩ H i t geboren In Mähren un wohnhaft e
we en Iu Butniz 2 Meilen Irna () BiiyIn Mähren In  einem — V  ahre i t Iun Her chbitt mit
*  +  euten bekannt worden, die oft U ammenkamen un von
den lten Brüdern manches Cinander Crinnerten und
30  en. Überdem hat auch  einem Großvater das
Neue Te tament un CoOomenii Ge angbuch ekriegt, darinnen

fleißig ele en, aber doch  eine Unruhe, die immer e
fühlet, nicht 1o6 werden können. Die Unruhe ließ ihm
unter anderm nicht nehr 3u, die Wallfahrten Uun andere
Proze  ionen mitzuhalten. Dadurch kam E in eLr  0  .
wurde einigemal vor Gericht gefordert Uun ndlich un Eern
chweres Gefängnis e etzt, da E age Aund Nächte an
Händen un ei  e pannt gewe en, einen ekkigten
großen Balken Uunterm Rücken ehabt, und darinnen den
el würde haben aufgeben mü  en, WDenn Ni des
Stockmei ters Frau unne worden und ihrem Manne e agt
0  7 der ihn gleich losgemacht. Hierauf ware auf die
Kanzlei 3zUum abermaligen Verhör ebrach worden,
6 Da E Nun leich Anfang wegen Mattig
Cl ohnmächtig worden und au die Erde gefallen, habe
einer den Pfaffen, der Pastor 10c1 und  ein eigentl
Verfolger 7 ge agt Holt Wa  er her un begießt den
Schelm und hlepp ihn naus auf den ber die er
Rede  ei einer von den andern Pfaffen aufge tanden und
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e den Pastorem 10ci  o angeredet Herr Bruder, enken
 ie t daß Ott IM Himmel i t und richten wird? i t nich
der Herr auch für le e —  H ge torben? Denn CS  o
zugehen  oll will nicht ami 3u tun aben, und Ware
 ofort aus der Kanzlei weggegangen. Er, Horat chek habe,
weil I O  humacht gelegen, ni gehört aber der Ge
richts chreiber, der Euin ehr Mann 1 ihm,

C wieder 3u  ich gekommen  ei Tzählt Nach die em
Vorgange WDare EY wieder 11 den Seinigen gekommen, und
weil —0 darauf der Pfarrer de  O auf ander
ver etzet worden, hätte 3 ahre Ruhe gehab Da aber
nachher der Pfarrer wieder an den Ort gekommen hätte EL

angefangen, Ur Ene Commi  ion  ein Ver—
mogen und Güter taxieren a  en und ihm ierauf ge
muthet CW  olle den Büchern, die ä e, ab chwören V
ETL Aber da nicht un öbnnen noch wollen, habe man ihm all
 ein Vermögen, welche die Commi  ion auf Thaler
taxiert genommen un ihn aAaus dem V  ande getrieben. ELr
hat ich hiera nach ngarn gewendet weil oL eidlich an
elbben mü  en nich lach Teut chland ehen allwo eLr

V  ahre ewohnt bei Ei  Een Familien, die  ich Aus chle
 ien dahin retirieret un ihn I Mähren bereits be ucht
hätten. Da aber ie e Familien en  Ich auch 1 e
Zu ammenkommens verjaget wurden, habe 431u  ich mit von
die en Familien nach Schle ien gewende und Iu Strehlen
Uund Hu  inez erfahren, daß  ich viele Böhmen In Cnem
Walde niedergela  en aAber keinen farrer hätten, woraus
CET vermuthete, CS würden Brüder  ein Die  uchte E auf,
fand  ie un blieb bei ihnen. Das ge chah Uungefähr bei
nahe 2 ahren Bei alledem blieb Ce unruhig und be  M
ändig traurig, bis ihn einmal Matthe Sieda Tieda)

von denen Aaus Ungarn mi dahinge  ogenen anredete
und fragte, Wie CS mi ihm aus ähe und Darum  o be
trübt herumginge, dem dann  ein Her  5  2 aus chüttete und

ihm au Verdien t Je u gewie en wurde, mi dem Bei  —
fügen, eLr habe ich ehedem auch  o eplage bi ETL endlich
all  8  — müde worden un aufs Verdien t e u gekommen, da
habe ETL durch den Odt Chri ti das Leben 23  ei durch
 ein Blut Sünden gewa chen und vi  e ei  em gewiß,
daß ihm  eine Sünden vergeben waren. der Marter
Hotte und  einen Wunden habe leues Leben ge
funden, dabei wolle E bleiben Doch Dare ihm noch eines
äbrig, EV möchte Brüder inden, die ihm aus mehrerer
Erfahrung noch mehr davon  agen könnten.
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Von Fg erzählte ETL folgendes  ei der dritte von

Böhmi chen Leuten ebaute Ort In Schle ien, 3 Meilen
Oppeln und 15 Ctlen Breslau Die egen i tern großer CT Wald ud Heide, darinnen ern 5  U

100 Häu ern un jedem 16 Scheffe Landes U
Feldern abge teckt ind, velche denen, die Ee anbauen,
er t gereinigt werden muß. Etliche 50 Familien haben  ichda ereits angebaut Ein jeder kriegt vonn König alles Holz
3u  einem Hau e nd 1 20 Thaler Geld, i t 10 V  9 *  ahre von
allen Abgaben  rei. Überdem hat ihnen der önig
der Werbung oder Soldatenwerdens erne iche Ver
icherung für  ie, ihre Kinder Un. Kindes-Kinder egeben,
daß  ie gan davon frei  ein un bleiben en Die mei ten
obn die en Familien haben  ich noch ni o  en, bb  ie
Lutheri ch oder Reformiert  ein wollen, en auch ——
noch keinen Pfarrer. Alle viertel ahr kommt von DT
(welches der 21 böhmi che Dit  t) Eern Polni cher reformier —
ter Pfarrer und hält ihnen das Abendmahl Der König hat
enn Salarium 206 Thl. für einen Pfarrer ihnen bereits
vor ahr und Tag  elb t verordnet, das  ich aber —  2  —— 3Um
eil ausbitten, die  ie alle Vierteljahr einmal e uchen.

—  * die en Um tänden in nun obgedachte 17 Familien
—um  oviel mehr bekümmert, etwas ihr Herz 5  U er  en,
DZu  ie weder bei denen da igen Lutheranern, die zufrieden
ind, daß  ie er haben un das Abendma Uunter beider
lei Ge talt alten, noch bei den Re ormierten, die etwas
mehr i  en Im Kopf aben,  ich machen können,
welches  ie denn endlich 3uU der Re olution gebracht, wie AIn
fangs erwähnet i t V  5son den andern Böhmi chen Kolonien,
als Hu  inetz bei Strehlen, welches die er und aLr i t,
nal abor, e QAaus 50 Familien e teht, hat wenig eTr
zählet,  ie Iu jede 11 Meilen Fg

Von  einer, de  8 Hor Abfertigung i t noch ange
merket worden: Er hat begehrt, man möchte ihm einen Lie
mi  eben Sie haben aber ge agt, kenne  ie, ihrer
Aller Sinn und Meinung, das nöchte eL,  o wie er's wüßte,
ählen, un. das würden ihm die Brüder lauben, venn
 ie aber das nicht lauben önnten,  o würden  ie auch dem
Briefe nicht lauben, zumal a niemand unter ihnen dort
wäre, der  ich  chriftlich recht auszudrücken vermöchte. Zum
Rei egeld aben ihrer 5, e einige age vorher ernen Och en
gemein chaftlich ge chlachtet, e Haut ihm gegeben, die E  V
nach Oppeln mitgenommen und Gulden verkauft habe
Er i t ehr froh, daß e nun endlich efunden hat,, was C
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ge ucht und gewün chet Die Brüder, die te e age herAnr mei ten nit ihm Umgegangen, aben  ein H  Herz gefühletund  ich gefreut, wie er  ich edrücket. Er Aber freuet ich nun auch, daß errnhu u kriegt als den
r prung wie nennt, der Ammlung der Brüder und
glaubt, ob gleich nicht die Sprache T tehe,  o würde  einerz doch fühlen die Gnade, die a e C, daß eL röhlich  eine Straße wieder Urükke rei en und  einen Brüderndie gute Bot chaft bringen könne. Er habe efunden, was

en
Niesky, 30 Novbr

2
In Hin icht i t ie e Aufzeichnung wertvoll:

Sucht man In Fd bei der geringen gei tigen Bildung  einerErbauer vergeblich nach en Auf  0  eichnungen,  obietet  ich hier, trotz weiter Entfernung 90omn Schauplatz, ein
überra  end obriginales V  5  ild der Anfangszeit. Hi
anderes Dunkel fällt die es Licht die D  ührung der
böhmi chen Gegenreformation, in ihren Einzelauswirkungennicht  o — hi tori ch 5  U a  en, ru unver ehensIn die Beleuchtung ge chichtlichen Selb tzeugni  es. Ocheidend wird lermi eine Ssielle kir chenge ch  i che rage beleuchtet Was wußten nochle e böhmi chen Einwanderer in Ober chle ien von der
Cn Brüder  Unilt 417 Demzufolge: Warum be 
wirkten  ie nicht thren n  hlu an die Ar ZinzendorfNeucrte Unität?7

Was hten Wâ ĩ H un eine Auftraggeber? Uchten ie irgendwelche  eel orgerliche Bedienung de  S Krei esihrer Erbauungsver ammlungen? Oder begehrten  ie ie eIn ganz e timmter Ausprägung? Die Antwort bleibt niungewiß. Zwar önnte da  O „Diarium“ die Sprechwei e des
Ober chle iers un willkürlich efärbt Aben War
Ee  8 wirklich das Ppezielle Anliegen im ober chle i chen Walde
 „3u wi  en, bb noch irgendwo ein böhmi ch -mähri ch Brüder
gemeinlein anzutreffen i t, mit dem  ie  ich verbinden önn- 
ten“ und woher man „ ich ihrer annehmen un durch emanden e uchen a  en m ——.7 uwiderleglich reden
da  6  u die äußeren der el e Der deut che Brüderort
Gnadenfrei das Ziel, Herrnhut „Als der Ur prung, Wie
V e S nennt, der Sammlung der Brüder“ die Krönungder rkundungsfahrt! Nicht anzuzweifeln i t auch  chon
III ihrer briginellen Merkwürdigkeit willen die Dar  2

12
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un der konfe  ionellen Ver chiedenheiten In Fg Die
„Konfe  ionslo igkeit“ der Brüder kennen Wiu 10 Aaus

dem Ungenügen der ö terreichi chen blera  e etze 1781
und 1861 die nach der Ergän  ung 1880 riefen der
 taatlichen Anertennung der — 9uas1 ritten evangeli chen
Konfe  ion, der Ur prünglich und  pezifi ch böhmi chen de  YD
Brüdertums 100 Jahre 3uvor S Furcht vor Ma  en
übertritten mi voll tem Bedace verweigert Nicht
der kleinere Kreis der H ent andte, ählt  ich U die er
ritten Konfe  ion Ondern „die mei ten von ie en Famt 
lien haben  ich noch nicht ent chlo  en, bb  ie lutheri ch obder
reformier  ein wollen, haben auch eL noch keinen

farrer 76

Unleugbar wußte man  ich al o noch In Ober chle ien als
Nachkommen der altehrwürdigen Unität, auch lur
jene 17 Familien innerlich lebendig genug geblieben waren,
daß  ie Bibel tundenkreis vach erhielten und woh
gleicherwei e In der Tradition der Verfolgung IN der Hei
ma noch „on den alten Brüdern manches einander
innerten und erzählten Vd, der „verborgene Same“, von
dem Comenius  o gern ge prochen, erwies, auch un Lremde
Land verweht,  eine er taunliche Lebenskraft und  eine
Uelrc0 Anlage auf Erneuerung der lten Kirche! Nicht
fällige Neigung,  ondern tiefbegründete Erbteil i t ES, daß
die em H „och eines übrig war“ nachdem CT für  ich Ul
per önlichen Heilsgewißhei durchgedrungen: „CEL möchte
gerne Brüder finden, die ihm Aus mehrerer Erfahrung noch
mehr davon en önnten.“ Denn ie elbe energi che Hin
arbeit auf Gemein chaftsbildung zählt Bechler +  u den Mo 
menten, die dem  chlichten Chri tian Davids) (Ladezu Ene
kirchenge chichtliche Bedeutung geben und ihn den ührer
der Mähren gegenüber Zinzendor den Grafen nötigen
hießen, die Unität wieder herzu tellen, deren Bild ihn aus
Comenius Ge chicht  ar tellung  o NA  18 ergriffen hatte
Noch viel  chlichter al  S die er Zimmermann von irchen 
ge chichtlicher Bedeutung i t Un er H.; auf keinem ite
rari chen ege, 3619 u die mun  iche Tradition Iu den
heimlichen Bibelkrei en kam da „der  terbenden
Mutter BrüderUnität“ ihm, doch mi gleicher reue C

ETL  ein iel auch Im ober chle i chen Walde  ollt  * de  O  —

2) Auf ihn, der 1733 an die Erweckten in Augsburg chrieb,
nicht auf Zinzendor elb t, der 1736 dem Leutnant V. —
Ivn Halle aus prach, geht da  8 Wort zurück: kein Chri tentum ohne
Gemein cha



Die Beziehungen der ober chle . Böhmen 3ulr Brüderunität. 179

großen Comenius Fürbitte die Erfüllung „Erneue
Un ere age Wie alter 76 Klagel. Ferem. 5, 21.)

C.   tand dem  oviel daß ein Zweig der
Eerneuerten Brüder-Unitä werden unte Hat nicht ried
rich der die Herrnhuter In e ten begün tigt, 10
ge chätzt? Hier liegt Eern XV.  Trtum populärer tS 
auffa  ung, 3u de  en Richtig tellung gerade te e pezielle
rage we entlich beizutragen — Auch die vermeint
liche frideriziani che Begün tigung hat doch 0  wi chen 1743—44
un 1782 keine weiteren Brüdergemeinden Iun Schle ien auf
kommen a  en, und fa t gzer  lug ich  elb t der Wieder—
au fbau des 759 zer törten Neu al Keinesweg Ufällig
i t die ange Zwi chenpau e, vielmehr durch die gründliche
Abneigung de  O aufgeklärten Desp  ismus das We  —
 ensfremde Brüdertum verur acht

Kein glücklicher Stern dem naiven Blick die er Leut  —
hen reilich entzogen  tand eben jetzt über den ·lb ichten
W ~ H.8 und der Seinen. Eben Aam 14. 5 Dankel

erne Königl Ordre an die Oberamtsregierungen ver
anlaßt, die den Mähri chen Brüdern u  7 Pro elyten
Im Lande 3u machen.“ Inter keinem anderen Ge ichts
winkel aber mußte doch ede Annäherung wi chen einer
Brüdergemeinde und Fg.er Koloni ten er cheinen. Handelte
E  8  ich nicht die Ge amtheit, eine Minderhei der
Uueéuen Kolonie Um o  chlimmer Dann mu  en  ich 10
dort die elben Konflikte wiederholen wie In Rösnitz, die
doch gerade den tarken königlichen Unwillen die
Herrnhuter herausgefordert hatten, „ odaß ich ge tehen muß,
wie ich A t regrettiere, te e (Ute emalen In Meine Lande
aufgenommen 3u haben.“s) H wenig die er dörfliche
Kirchen treit den Staat Friedrichs des Großen er chütterte,
 o  ah eben doch der Despotismus eine höch t
wichtige Aufgabe arin, gerade olchen ffentlichen Rumor
5  U vermeiden, der die quasi  taatlich rationierte Kirchen  =  2
religio ität beunruhigte In keiner anderen Veranla  ung

der eL des König über die Brüder begründeté)
um o aus ichtslo er aber darum W. H.8 Sendung

Breslauer Staatsarchiv NI R 1, abgedruckt un Fech
C(CTIS Zirt chaftsge chichte PTI Prov. Schle ien G 130

enda Kab. Ordre V. 1 1. 49, Münchow aus Glogau
18. 49, Kab. Ordre V. 23.

Die un der Kab. Ordre V. 49 gtb
nebenher noch eine merta  ti ch in pirierte Befürchtung an vor

internationalenV N Auswirkungen der Herrnhuter
12*
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Deren weitere  S  2 9¹ i t noch Ur R  u
3u entnehmen. Daß noch bis errnhu angte,
bleibt wahr cheinlich, wenngleich Im dortigen „Diarium“
keine Noti  6 von  einem Be uch uU finden i t,; J.. den ohl die
Unmöglichkeit  prachlicher Ver tändigung nicht eben 5  U Be
deut amkeit gelangen ließ Vorübergehend erreichten auch
die FgeL Brüder die tat ächliche Erfüllung ihrer Sehn ucht,
WMie ich uns weiterhin ergeben wird

eL eben o  chnell kam die Kata trophe Schon an!l
I  —Jenner 17547  chrieb der Breslauer Hofprediger Looss)
den „Ich habe dero Schreiben 1  einer
Ei 3u recht erhalten, und ich habe wegen denen 10 ami 
lien welche  ich 31 denen Herrnhutern halten wollen, bei der
Königl Kammer angehalten, daß man le elbe ander twohin
placieren wolle, damit  ie bei der Gemeinde keine Unord
Nung und Zwi tigkeiten anrichten ich hoffe die Kammer
wird 3uUr Ruhe der Gemeinde CS  o einrichten, damit aAlles
ferner IM etner guten Harmontie erhalten werde .. *  7

Natürlich LOOS bei der Kammer Uungeteilten Er
folg, die wohl nach * Unter uchung der Sache
pri an den NOppelner Landrat vonTverfügte 220

„Wir befehlen Uch hiermit Gnaden der böhmi  en
Colonie Fg bekannt 5  U machen, he e talt Dir en
6f  19 vernommen, daß bey der elben Unruhe auch nach
und nach überhand nehmen will und e onder 10 Familien
Finanzorgani ation Die wirt chaftlichen Lei tungen der rüder
tadelt der König mM „Un treitig die tüchtig ten“ frideri
ziani chen Einwanderer nennt  ie Fechner. Münchow allerdings
Urteilte einmal (3° 10 ebenda un Fechner „wWwegen der
mi der Art ihrer Religion verbundenen Faulheit“  eien bie Brü 
der  ehr wenig 3u Man  akt und Etabli  ements ge chi Die
zeitwei e Berechtigung die es Tadels wir Unbe treitbar IM Blick
auf die Fe t tellungen ÜUber —  *  — S  ichtungszeit, die  ich der neue ten
herrn  i chen Wirt chaftsge chichts chreibung (Uttendörfer, Ham
mMer über Dürninger CH ergeben ach Überwindung der
Sichtungszeit aber weir auch ein Glogauer Kriegsrat an 9
un 15. 5 von den Neu alzer Brüdern 3u berichten (a
 ie eten nich mehr  olche Sonderlinge 116 zuer t In der iefen
Abneigung de  8 großen Königs gegen die rein religiö e Betätigung
der Brüder mußte al o vohl neben dem V  10  Snitzer orfkrieg

ern tarkes irrationale Element lebendig  ein
tach gütigem Be cheid des Herrn M  Füller dem ich ben o

El andere Mitteilungen aus dem Drtigen chi verdanke
Der Superintendent de  O  chle  reformierten In pektions—

verbandes dem die Böhmengemeinde Hu  inetz  ich bereits mi

Im Pfarrarchiv 3 Fg
10) Ab chrift benda.
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 ind, welche  ich nicht 3Um öffentlichen Gottesdien te halten, ondern allerhan Schwärmereyen vornehmen, worunter  ichhaupt ächlich gzwey namer Sitta und Swoboda efinden,1  h  ie neulich gwey Herrnhuther aus Paylau kommen u  en  ich unter tanden, Ihnen 3u predigen

Da wir nmun dergleichen keineswegs ge tattet, auch die
Herrnhuther auf diejenigen Tte, welche Wwiur Ihnen Uihrem freien Religions Exerzitio eingeräumt, wi  en, noch
weniger ihnen erlauben wollen, im *  ande herum U ziehenund Pro elyten U machen.

Da i t Un er ausdrücklicher Befehl, daß die Herrnhuther
 ofort auch Denn dergleichen ennoch ich wieder
einfinden ollten, die elben bey Euch arretiert und NI Un ere
Kriegs und Domänenkammer  chleunig t berichte werden
 oll, denen 10 Familien aber  oll angegeben verden, daß  ie
ich wieder ZUum ordentlichen Gotte  ien te alten, oder ge  à
wärtigen en, daß, da die Er  rung lehret, aus die en
Schwärmereyen Ni als nruhe und Zwietracht uin der
KHolonie ihre Häu er an andere mei tbietende Holo 
ni ten verkauft, und  ie angewie en werden —  Fg U meiden,

wir auch dann h ausdrücklich vorbehalten, ihnen
 charfe Wächter 3 be tellen,  ie In e  ere Ordnung 3
halten Wogegen 77

lu  D eiden Dotumenten ergibt  ich uns Hom ch t
gelegenen Gnadenfrei die Fg.er Stundenleute Uur
wei doch wohl der böhmi chen Oe  prache mächtige Lu
der e ucht worden, aber die Freude eilten die übrigen Ko
en  o wenig, daß  ie  ich vielmehr bei LOO darüber be
lagten Die Einzelheiten bleiben leider ungeklärt ehnte
 ich der Aufenthalt der 3weir Abge andten über Eine längere
Zeit aus raf etwa mit einem Blanitzkys oder
Kaluskis, des Hu  inetzer oder Taborer Arrer 5  U ammen,
die dann doch aber woh von  ich QAus 5  Aur Be chwerde 9ge  V
Tttten wären — Sollten die Brüder er ucht aben, der
Ge amthei der iedlung erne Verbindung mit den rüder—
gemeinden nahe 3uU egen als das ge chichtlich Gewie ene? —
(L den böhmi chen Volkscharakter ennt,. weiß 3u gut,
vie auch geringere Fragen nicht ohne bedeutenden U wan

Leiden chaftlichkeit diskutiert werden können, wie doch
aber anderer eits u  ge der eigentümlichen ur die
X I  ahrhunderte gleichbleibenden Oppelpolarität der mi  —  —
hen Seele das U  itenblu uin den Frommen über—
a chend den kon equenten QDuietismus des Alte ten Brüder—
1 annimmt, 8 jede Aktivität auf die Umwelt fern



182 Klaar, Friedrichsgrä

e er t rech das Unruhe tiften. te e An chuldigung i t
zweifellos eben o beurteilen, wie die der „Schwärmerei“

das zeitge chichtliche Schlagwort jener landespolizeilichen
Eingriffe uin religiö e Bewegungen.“) Vermutlich be chränkt
 ich das Verbrechen der Fg.er Brüder im we entlichen auf
Ein Argernis: hochgehalter wurde von den Böhm die
adventliche Abendmahlsfeier C  hr aber mögen diesmal die
Brüder fern geblieben ein, venn die e uche der Gnaden
freier und des arrer dicht aufeinander olgten Da ge

65  Aum achweis eine Separatismus.
Loo  S  2  cheinbar als er ter  ah In der Dislo  ierung der

brüderi chen Familien den Weg U ruhiger Entwicklung der
Kolonie, die doch erne Kirchgemeinde er t noch werden
Auch die DSnitze Vorgänge nicht uM Ge ichtskreis
des Hofpredigers elegen,  o hätte die Schwergeburt der
Hu  inetze kirchlichen Einheit'?) die Gefahr ern nehmen
la  en KHannte Loos das Brüdertum etwa In der Ver
3  19 mittel chle i cher Adelskrei e, wie Bogatzky
Breslau vorgefunden,  o onnte ETL nicht annehmen, eben die
wertvollen Elemente aus Fg auszu cheiden.

Die er Ausweg cheint den 9. er Brüdern keineswegs
unerwün cht ewe en 3uU  ein mochten  ie 0 leiden
haben hre ausdrückliche Bitte darum, vielleicht dem r t
mei ter oder Andra vorgetragen, piege  ich Iu Erner Ver—
fügung des Provinzialmini ters V. Ma  ow
wonach „die Kammer den Supplikanten einen wü ten Platz,
da Iun Ober chle ien enug befindlich“, al o eine andere W  8  ald  —  ·
brand telle Uum „Etabli  ement“ anwei en Diesmal
i t 13 amilien die Rede;  ie hätten vollauf enügt Jum
Beginn einer neuen ledlun Ein Brüderort wäre irgend 
10 ent tanden im ausgedehnten Gebiet der ppelner iSta  —  —
li chen Waldungen, die damals  o wertlos er chienen, un —
—0—30 Jahre  päter der Koloni ationseifer des Königs
Dutzende kleiner Einwandererdörfer legen ließ,  o
manche poloni ier worden  ind

Da trat völlig ohne Zu ammenhang Eern anderes
Eine Ereignis Iu die Quere: eben jetzt wurde Friedrichs
des roßen L e Antipathie gegen die Brüder nNeu wach 8e  N

1— Sollte nich der ange chuldigte identi ch  ein mit jenem
Matthes Sieda, der vie ein t dem jungen Uther un erm
W'ĩ geholfen hatte!

12) Die Hu  inetzer Böhmen hatten no Mün terberg
eine Uuth Minderheit unter iblen Kämpfen ausge chieden

13) Gefunden im Bresl taatsarchiv „Akten V. i  
Mähr 1748— M. D Sect II ad IIUII 216c VvOI
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rufen „Die Herrhuti che Lehrmei terin“ Frau von Gersdorff
99 nach Holland und ES Gefahr, daß ihr u
Prinsnig?) Im Liegnitzer Krei e an die Peilauer Familie

Seidlitz fiel Folglich 19 Uunter dem 54 die Kab
O  Trdre an A  omw „Als welches hr ni Nur ondern auch,
daß gedachte dem Lande höch t  chädliche Sekte  ich Iin Schle  —  —
 ien micht I‚ M gering ten veiter ausbreite auf alle konvenable
Wei e verhindern mu nach Fechner 130 ff) Den n  2
9 mußte Ma  ow eben jetzt den wel Kammern und noch
 ämtlichen Land  un teuerräten weiter geben (am )„
und die Breslauer KHammer ah darin Gegenordre Uur
ET t echs en 3  Auvon erhaltenen Anwei ung, Emne neue
Brüderkolonie bei Oppeln anzulegen Sie fragte 8 54
——4—.—  —— V  Ra  ow 1 74 E  8 Uuns aber 3u gleicher eit da
bei S Ew Exz 67˙0  S10Dhe de  O e uch derer 3u
befindlichen Koloni tenfamilien, we eben die er Herrn
Uter Sekte n unterm 19 uni 5  u veu
ordnen eruh daß nämlich denen Supplikanten, weil  ie
ver chiedener Ur ache wegen aupt ächlich aber, weil  ie ihre
Lehre auch gern uinter der Kolonie ausbreiten wollen, unter
der übrigen Gemeinde U Fg nicht länger 5  uU Ulden, enn
wü ter Platz, was  2 IM Ober chle ien noch befindlich, 5  U
ihrem Inbau anzu wei en. Worauf eben auch verfu DT  
den, daß der Herr Ober tfor tmei ter Platz dazu Iin
br  0 ringen 0  E, und fragen daher ge
a bb bei die er M Verordnung .  — intendierte Etablie
rung die er 13 Böhmi chen eben die er Sekte zugetanen FNa
milien In andern O/  Tte M Ober chle ien gleichfalls
ihren br en  olle

Dw  chrieb auf das en tu Aam 2 M
wird der Neue rediger U Fg abzuwarten und von dem—
elben 5u unter uchen  ein, bb te e 13 Koloni ten wuüurkli der
Herrnhuter W  —  ekte zugetan da  ie dann woh an berther,
10 dergleichen mehr von die er Sekte  ein, hinzubringen.
Vielleicht aber könnte auch der Prediger  ie ihrem
Irrtum ab auf die 16 eligio bringen, da  ie dann
ferner V tolerieren  ein würden, al 1ovon der Bericht des
neuen Predigers mehres 1 geben wird 7

V  Im 24 September CRN begann ndredy  2  Stettiniusts)
 eine 50 jährige Amts  eit IN V und ehr bald gab CTL
„mehres Licht“ U die er andespolizeilichen Kirchenpolitik

——) wie 13)
15) Val. Korre pondenzblatt 247, aber Elsner den Na

men, unrichtig angibt
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Freilich, wie auch den Hu  itenkrieg mit den Hitz
köpfen Qarm Tfolgen führte,  o gelang ihm auch nicht,
die rüder „Auf die e eligion u bringen“. Aber wahr
 cheinlich das vi ionäre Tbtei böhmi cher Gläubigen, das
10  elb t bei einem Comenius In An ehen ge tanden,
mo ihm auffallen und ihn berichten a  en, daß tle e
Schwärmerei noch die Herrnhuter übertreffe Darauf tützte
 ich [Sbald ein „Königl. Preußi ches esScrip die Böhmen
u Fg u erkennen“ de  en Kopien  ich Iin —.— wie
Gnadenberg finden, al o vielleicht gar alle Brüder
gemeinden ver an wurden:m)
Copia.

(Cnen Mähri chen Brüdern bey der Böhm Colonie U
Fg wird auf ihre Vor tellung vom N bekannt gemacht,
wie 6 denen elben u ihrem intendirenden Etabli  ement
ern bequemer angewie en werden  olle jedoch leibt
den elben abey ohnverhalten, daß, da verlauten will, wie
 ich bey ihrem Gottesdien t ver  tedene Schwärmereyen
äußern, welche mit der Herrnhuti chen Lehre gar ·licht über— 
einkommen, man weder 5 Unterhaltung eines be onderen
Gei tlichen, noch 5ulr Erbauung eines Bethau e einige Bey

accordieren, noch weniger zula  en werde, mehrere be
reit  S tm Lande befindliche Koloni ten un der eligion NLre
3u machen und 5  UT Vergrößerun ihrer KHolonie 3u 90  —
giren Uun an  ich 3uU ziehen.

Breslau den 29. Nov. 175
8.)

Königl Preuß. Kriegs und Domainen -Kammer
Pfud V. Unfried,

Meyer, Steudener, Witte.
An die Mähr Brüder
bey der Böhm. Kolonie

Friedrich  Gräz Le  
Daß ob tehende opie mit dem mir ÜUber  en leich

lautenden (  nhalts i t, atte tire hiermit VI Fficii
Lindsey House

27. Dez Abraham V. Ger  br
1754

Hier i t ·ticht davon die Rede, wie doch jede Ausbreitung
der Brüder „Auf alle mögliche und convenable Wei e“
verhüten i t; der An chein wird erweckt, als ob rund  —  —

16) Unitäts  15  Archiv in errnhu 42 51
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 ätzlich Einner Neu iedlung der g.er Brüder ni im Wege .‚- ---.-j..  tände Welchem höheren  taatlichen Intere  e e e Irre  2  —führung der e amten Brüdergemeinden dienen — bleiht
hier un durch ichtig. Schwerlich vollte man  ie vor den öh
men arnen, Wa ja im vorliegenden Falle deren
wün chte Unterbringun er chwerte

(T auch nicht ohne zwingende hatten te e aus -
geprägten Quieti ten  ich der borangegangenen „Vor tel  —lung“ 11 aufge chwungen Unmöglich vurde ihnenda  O  2 Verbleiben gemacht In (wi  er Schlerka reilichni fe  L  ar, ob CET Iin Fg eimi ch oder vielleicht von
Gnadenfrei erneutem Be uch ent an War wurde un
Brieg un den Stock  —T ge etzt Wahr cheinlich auch GeorgeThome ch Eern Bruder, de  en Kind ein als er tes un Fg 39e

worden, der jetzt einen Arre t abbüßen mußte und
de  en Behandlung der Oberfor tmei ter Rehdan der

Gemeinde  eine helle Empörung  chrieb „ i t doch einmal
Un treitig, daß Er vor aAllen andern  eine Wirt chaft be ten
eingeri  et gehabt und lediglich wegen des Ha  e  N  8 der
Gemeinde  ich geéezwungen e ehen  eines chönes Haus und
Ställe 3u verkaufen, daß H Ir ach hat über die
Hemeine 3u eufzen Ihr aber äufet Sünde mit Sünde und
wollt doch Ti ten heißen Es i t unverantwortlieines M  X  te  U chen Sache und Hab eligkeit aus dem Hau e 5  U chmeißen.“r8) Der hu  iti chen Leiden chaftlichkeit mochte die
Schikanierung der brüderi chen Minderheit ern willkomme —
nes Objekt bieten, ihre be chleunigte Verdrängung der Ge
meindepolitik ern dankbares iel Februar und wieder
im April 1755 ührten die e ten Erneu Be chwerde, daßte e „Herrnhuter“ N e b EnN denen jetzt noch „Frieden  =  —er figurieren immer noch nicht fort  ind.9) Von Wert
i t der landra  — Be cheid darauf: „daß denen vier herrn 

Familien  o ange Nachlaß U ver tatten, bis die
gwey Mißionari  o nach Berlin ge chicket worden ück  —
kommen, weil die elben doch er t das Unterkommen In Ber
lin e orgen müßen. X  ych erwarte alsdann fernere Nachricht,
was die zwey Herrnhuter *  et. Wonach  ich 3u
achten

Er tmalig i t Berlin genannt. Der Sprache kommt
nicht  —0. die deut che Brüdergemeinde, vielmehr lediglich die

Fechner 129 ach archivali chen Materialien, vo indeßein unrichtiges Bild (wie CTI S ent teht
54, Landrat 5 C tm Pfarrarchiv Fg.10) Die Kammer am 3 1755

archiv der Landrat 55 Pfarr  —  2
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Böhmenkoloni 5  uU Rixdorf  heute eukölln) In BetrachtNeben dem damals mi  prechenden, aber noch  äch i  chen Niesky gab CS ohl kein anderes I yl mehr, wenn
 chle i che Böhmengemeinden die treuen Nachkommen der
Unität a  —  leßen Waren 66 noch Familien, die
Etzt über iedelten, wahren Uuvor 17, 13, 10 die Rede
war,  o bleibt anzunehmen, daß die übrigen teils 175465  — verla  en, C  ich dem Terror ebeugt hattenEndgültig gelö t bar damit an cheinend die r der
„Herrnhuter“ In Fg Zwar rügte uIm Dezember 17.  55 derandrat erneut,“) „daß die Factiones unter den Koloni ten
3u annoch fortdauern, auch bey  o ge tellten SacheneTLli aufhören werden“, Tdnete eshalb eine Stati tiküber Herkunft Uun über Religionsbekenntnis Aller blo
ni ten An und  tellte danach auch noch eine Rückfrage: „3Ju  2ahl da ch  .  II Auben kan, daß bey der ga nzen Ho
lonie nicht mehr als orei Evangeli che Religions  —  Ver  —wandten anzutreffen  ind“ doch weder Etzt noch nach dem iebenjährigen Kriege Aben die Akten für Fg das Brüdertum wieder 3u erwähnen.?!)

„Daß —  H Iin wahrer Liebe und Einigkeit des Gei  LUun des Glaubens bey einem Sinne bleiben: Amen“,  oAutete der Segenswun ch, womit bo6  chloß, als CE dene ten die ch auf Entfernung der Herrnhuterfreundehrie der Hofprediger die en H.  elb t gekanntund die üch ige Gläubigkeit die er echten ne der
20) Datiert 12. und 31 1  — Pfarrarchiv Fg2¹ An un ern Ergebni  en geme  en, erwei ich Cranz' Alteund N  (Cue Brüder Hi torie (Barby 1771, S. nur te  ei e überden äußeren Hergang und gua nicht über de  en aufale Strukturbrientiert: „Nach dem Recht, das  ie Auch die Brüder -Unitäthätten“ einige Böhmen  ich Prediger aus Gnadenfrei odereinen SiedlungSplatz in de  en 9  ähe erbeten haben och derSprachver chiedenheit wegen habe man  ie nach TIdor verwie en,woher  ie 17  54 T tmalig be ucht wvorden „Sie Uchten nachhereinen eignen Ort anzubauen da  olches ab nicht zu tande QAm: o einige nach Berlin un Rücksdor N un halten ich3u der da igen Böhmi chen Brüdergemeine.“ Spricht ranz dann

N0O von „übrigen“, die „noch immer varten, Q5 ich die Brüderihrer näher annehmen: welches aber bisher auf die ei e, wWie  iewün chen, noch nicht hat ge  en können“,  o konnte das A tunmöglich noch einem e   t in Fg. Geltung CN. Aber Cranzen ich mangels näherer Informierung die ober chle i chen Böh
men als Einheit mit den Einwanderern 1742 9ha auchchreibt von „Schwärmereyen und Unordnungen“, die bereits
0 dem U uchen In Gnadenfrei Unter den Böhmen vorgekom
men  eien; ——— die e un. H auch fene auf Na nicht 3utreffenden Angaben gelten akti ch ür die Hu  inetzer Böhmen.
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Kirche des Comenius  o ewußt daß damit das
Salz aus der Gemeinde herausnahm Wa  S zurückblieb War
der Liebe Uun Einigkeit denkbar rem Es folgte als
bald der amp nit dem Pfarrer, den man  chon nach
Emner Ahr wieder Umzutau chen wün chte und den
nach 30 Jahren noch IMI unvollendeten Pfarrhaus wohnen
ließ, weiter der Schlaganfall des önig Bauin pektors Iu
den erregten Verhandlungen, früher hon der u  reik,
die militäri che Exekution, den Bauzu chuß 3uT ge
enkten Kirche beizutreiben, Aun Reihe kleiner
Kämpfe, In denen gelegentli bis 3UTr Verhaftung der
Alte ten ge chritten werden mußte.?? T chechi che Heiß
blütigkei hu  iti cher adikalismu maßen die Kräfte mit
dem de  en recht Ungewohnten Beamten—
NU ler Hritik Friedrichs de Großen Koloni ati
onspolitik womt H  V.  5oym dem Thronnachfolger —  — Kehr eite
aufwies mo gerade Fg als warnendes ei pie vor
 chweben und die moderne Weiterentwicklung gibt ihr
ech rotz etigen Bevölkerungsabflu  es TOS3 wieder—
holter ganzer Zweigkolonien i t überfülltes Re ervoir
verelendeten Proletariats geblieben, dankbarer Uf 
nahmefähigkeit für die Eindrücke bei  einer Sai onbauarbeit
im Frei taat Sach en

E leiht die Frage: Hätte  ich die er Zer etzungsprozeß
auch in CIWMMem Brüderort voll,  ogen Wohl errn  —  —
9u und NRiesky daran an chaulich  ehen, wieviel
Dürninger einem Chri toph verdankt Aber hätten auch
 olchem Men chenüberflu  e wie hier elb t alle die brüderi 
 chen Indu trieunternehmen noch genug Arbeit 3u bieten?
Genug für Enen abgezweigten kleinen Brüderort wie eL

der Kab Orore 20 eplant Für Ge
 amt Fg bedarf —  *  D wirt chaftstechni che ra keiner nähe

Unter uchung hier fehlte klarerwei e die organi che
Grundlage des wirt chaftlichen Wa  ums der Brüderorte
Denn Nite WDare man 3u CIner Unterwerfung Unter —  — brü 
deri che Kirchenordnung und ihre enzu villi ge
we en Die brüderi ch e innte Minderhe Wware von einem
Drittel nach voller elegung der Siedlungs tellen U einem
Sech tel geworden und ihr Duietismu hätte ES wert
ich gewie en, auf die Mehrheit  elb t abge ehen deren
diametralem Extremcharakter ührend einzuwirken Wie

Vgl die aus den Bänden —N=N PaTS V Nr 210c 1—3 des
Breslauer Staatsarchivs erhobene Schilderung Fechners
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viel näher lag dem Ypu die Duldung  einer Ange
rechten Verdrängung!?

erra uns da  8  8 V  ild die er Mehrheit der böhmi chenEmigranten? 7° wird nicht hinreichen daraus ver tändlich, daß ében  elb t olcher Wanderungsbewegung nich
lediglich inner te Motive Ub tituiert werden dürfen, un
E recht nicht blo aus der Leiden chaftlichkeit eines heiblütigen Slavenvolkes. Begreiflich wird 5 er t ur die
heute mögliche Beobachtung, wie der böhmi che Volks
Arakter  cheinbar keine Stufen weiß zwi chen  einen beiden
ge chichtlichen Typen des quieti ti chen Brüdertums und des
hu   iti chen Bol chewismu Überra chend  chnell wird hier
uimmer das Edelreis +  um vilden —  chößling Erfreut uns
An Wéü H. die Lebenskraft, womit die alte Märtyrerkirche der
Unität noch Iin Ober chle ien wieder EL  ehen E,  o Dar
doch  ichtlich mi Kähler U  prechen die Bibel die
Grundlage ihres Fortbe tandes, und von die em Lebens  —  2
boden War mehr oder weniger elö t, was nach 2  V. H.8
Schilderung daran hatte, nicht holi ch U  ein. So
verfielen, bei olchem blo negativen Prote tantismus an
elangt, mit p ychologi cher HBe etzmäßigkeit die Brüdernach 
kömmlinge zurück in den Typus eines Hu  itismus +  Aum
 chweren haden ihrer Kolonie bis auf die Gegenwart.

Für Fg auchte die ali  et Einer Ungleich e  eren
Ukun auf bei die er Berührung mit errnhut Och das
Schick al, ein Objekt des aufgeklärten Despotismu 3  ein,wie eigene G6  S  chuld  einer damaligen Bewohner ver perrten
 ie für ich und ihre Nachkommen

Friedrichsgrätz O/ Se Pa tor Klaar.

23) 3  egensreichem Einfluß ware ein friedliche N  (e  ben
einander geworden, aber die e Möglichkeit  chloß chon die rideriziani che Verwaltung au  V


